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11) Reichssustizminister vr. Girtner, 
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— Sehr verehrter Herr Keichu Justizminister! 
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+ Die ,ecenwirtig in größerem Umfang vorgenomoeuen VaBnahzen zur 
т Vernichtung zeneinschuftsunfuhigen Levens in gewissen staatlichen 
+- Anstalten, во insbesondere ir. ptte bere im 16108 Ürafeneck, 

4-4 Jeneinde Dupfen, Kreis Winsingen, machen viel von sich reden, Ich 


rabe mich deshalb zit den in Abnehrift ungeschlossenen Schreiben an 
Herr Reichs- | 


den Herrn Heichuinnenminister gewandt, Ich bitte 216, 


1 justizminiuter, 0:01 von Ihrem „ufgubenbereich aus dieser jache anzu- 


nehmen, die bel .eiterfinrung in der biuherixei ‘else іп 96 'enguatz zu 
Q den gesetzlichen Lulnuhren zum „chutz ler Urbgesundheit des Deutschen 


LI Volkes 488 Vertr.uen des Ynlkes zum Recht ebenso erschütteran muß wie 






] gcnere. 


dag Vertrauen zum arzt uisg “elfer der ense 
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Heil Hitler ! 


Ihr er;ebener 
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.. 01/528 
An деп Herrn 


Reiohsminister des Innern Dr.Frick 


Der "andesbischof 


кар в Oe 


Sehr geehrter Herr Reicheminister | 


Seit einigen Monaten werden auf Anordnung des Reiohgverteidigungsrate 
geieteskranke, schwachsinnige oder epileptische Pfleglinge staatlicher u. 
privater Heilanstalten in eine andere Anstelt verbracht. Die Angehörigen 
werden, auch wenn die Unterbringung des Pfleglings asf ihre Kosten erfolgt 
war, erst nachträglich von der Überführung benschrichtigt. Meist erhalten 
sie wenige Wochen später die Mitteilung, dass der botreffende Pflegling 
einer Krankheit erlegen 891 und dass aus seuchenpoliseilichen Gründen 418 
EinBscherung hätte stattfinden müssen. Nach oberflächlichen Schi tsungen 
äirften es schon mehrere Hundert Anstaltspfleglinge allein aus Wirt 
sein, die auf diese Weise (еп Tod gefunden haben, darunter auch К 


letste des Weltkriegs. 
Durch sahlreiohe Anfragen aus Stadt und Lend und aus den verschiedene 


sten Kreisen veranlasst, halte ich es für meins Pflicht, 416 Heiohsregie- 
rung darauf aufmerksam su machen, базе in unseren kleinen Lande diese Bëss 
che gans grosses Aufsehen erregt. Zunächst einmal deshalb, weil sich eine 
der in Betracht kommenden Anstelten, das Sehlese Grafeneck, in welches dis 
Pfleglinge eingeliefert werden und wo ein Krematorium und ein Standesamt 
errichtet werden ist, in Württemberg befindet. Grafeneck ist Bigentum ei- 
ner Anstalt der Inneren Miusion, der Samariterstiftung, die an verschiede- ` 
nen Orten körperlich und 5118144 Behinderte seit vielen Jahren aufnimnt 
und verpflegt. 81e wurde boi Kriegsausbruch auf Weinung des württ.Innen- 
ministeriams in das Kloster Reutte in Oberschwaben verlegt; Grafensok wur- 
de für 416 Aufnahme der aus anderen Anstalten herbeigesuhafftun Pfleglinge 
bestimmt. Das Schloss liegt auf einer Алһбһе der schwäbischen Alb inait- 
ten vines spärlich bewohnten Welágebiete. Us so eufuerkeamer verfolgt 410 
Bevölkerung der Umgegend die Vorglnge, die sich dort abspielen, Die Eran- 
kentransporte, die auf dem kleinen Bahnhof Marbach a.L.ausgeladen wurden, 
die Autobusse mit undurohsichtigen Fenstern, die die Kranken von entfern- 
teren Bahnhöfen oder unmittelbar von den Anstalten bringen, der aus dem 
Krematorium aufsteigerde Rauch, der auch auf grössere Entfernungen wahr- Ї 
genomnen werden kann, - dies alles erregt die Gemüter um so mehr, ale de 


mand Zutritt su den Schloß bekommt, 
Der sweite Grund, warum gerade in Württemberg 41080 Dinge sebr 


schwer genommen werden, pet 4810 Tatsache, dass наи, 
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auch in geistig und #15811 
Lande nichts Seltenes sind. 
der langen Abgesohlossenheit а 
tem bemerkbar. 58 ist deshalb 


oh hoohstehenden Familien in unserem kleinen 
Darin machen sich teilweise die Folgen der mit 
es Landes susannenhängenden Verwandteaheira- 
eine verhältnismässig grosse Zahl auch von 
Yamilien aus der Bildunguschicht durch die Massnahmen sur Lebensverniohtug, 
die gegen Anstaltspfleglinge ergriffen werden, berührt. In diesen Kreisen · 
wird schon die Art des Vorgehens scharf kritisiert, insbesondere wird auch ` 
von dabei vorkommenden Unwahrhaftigkeiten gesprochen. Jedermann ist über- | 
seugt, dacs die amtlich angegebenen Todesursachen willkürlich, gewählt sind. 
Wenn vollends in der Тойевапвеіде bedauert wird, dass alle B Bemühungen, 
des Leben des Patienten zu erhalten, vergeblich gewesen seien, so wird 
dies als Holm empfunden. Vor allem aber ist es die Geheimnnistuereií, die 
Gedanken nahe legt, dass etwas vor sich geht, was mit Kecht und Moral in 
Tiderspruch steht und deshalb nécht wie andere notwendigen und scharfen 
tröegsmassnahmen von der Stuntsführung in voller Öffentlichkeit gedeckt 
und vertreten werden kann. Та den nahlreiohen uns sugehenden schriftliches 
und mündlichen Äusserungen wird = auch von einfachen Leusen = immer wieder 
| auf diesen Punkt hingewieson. Es sobeint such bei der Auswahl der für die 
Lebensvernichtung bestimmten Pfleglinge jedenfalls in Anfang sehr wenig 
| sorgfältig verfahren worden sein, Man hat sich nicht auf Verblidete be- 
' schränkt, sondern, insbesondere bei Zpileptischen, auch arbeitsfähige Per» 


sonen horausgeholte 
das» die Reicheregierung die grund- 


Das Wichtigste scheint nir aber, 
sätslichen Binwendungen, die in unseres Volk тов menschlichen und religid- 
sen Standpunkt aus gegen dieses Vorgehen erhoben werden, würdigt uni die 


vorhandene Migutinmung nicht als eine MiSachtung nationaler und politi- 
© scher Notwendigkeiten ansieht, Ich bitte mir deshalb su ges:atten, etwas 
eingehender das Problem der Lebensvernichtung 79 behandeln, Ioh war 
früher im Hebenunt Seelsorger an einer stestlichen Heil- und Pflegeen- 
stalt und bin deshalb nicht unbekannt mit den Verhältnissen wai 
um die es sich in 416868 Zusammenhang handelt. 

Selbdetverstindli.ch tritt jedem, der selch bedauernswerte Бепсеһеп v 
sich hat, immer wieder дет Gedanke nahe: "Чате 99 nicht hesser, eines 
chen Dasein ein Ende zu machen ? Be hat für sich selbst keinen gert mehr 
und bedeutet eine schwere Belastung für die Angehörigen’. Als in Жә | 
die Polgen der Blockade sich geltend mechten und viele Pfleglinge an tu 
berkulose oder anderen dur ch 449 mangelhefte Ernährung Бела tigten 
heiten starben » 416 Zahl der von mir su haltenden Beerdigungen betrug 
normal etwa 20, stieg aber 1917 auf 50 = да hat dies jedermann als eine 
natürliche Folge des Kriegs und als eine Sor.iekung Gottes hingenommen, | 
und in vielen Pullen konnte man dankbar dafür wein, dase das Воде gg E 
men war. Etwas gans andere» aber ist ес, Massnahmen su ergreifen, die & 
CN e АЕ In viel hiberen " 
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‚ 91/530 
als dar Gesunde anniımt, 
Lage bewusst; oft, wenn man glaubt, 
chen warden, nicht gehört oder nicht 
lich heraus, dass dies doc’ дет Pall war und dass sie nur nicht 
ge waren, so su reagieren, wie der Gesunde reagiert hätte, Dafür, ob 918 
liebevoll oder rauh vom Arzt und 
ein deutliches Gefühl. Man denke sich nun hinein in die Geelenverfassung 
eines Krahken, der aus allerlei Anzeiohen den Schluss sieht, dase awtas 
nit ihm geschehen soll, gegen доп sogar Gewalt angewındet wird, damit er 
bei dem Transport mitkommt ~ uni man wird за der Überzeugung kommen,dass 
4168 nicht angeht, weil dasit іл Gottes Willen eingegriffen und die Men- 
sohenwürde verletzt wird. Die Entscheidung darüber, wann dem Leben eines 


Leidenden Menschen ein Епде 
nach dessen unerforsohliohem Ratschluss 
und wertvoller Mensoh vor der Zeit hinweggerafft 
ein lebensuntlichtiger Jahrsehnte lang dahinsiecht. 
dass viele Menschen angesichts dieser und vieler anderer nicht mit der 
nunft zu erklirenden Tatsachen деп Glauben an Gott verwerfen und statt 
seiner ein blirn4es Schicksal annehmen; aber das kann ich nicht 


dass von einer Seite, 
ausserhalb des Ohristentums Stehenden die Beseichnung *gottglüubig" ge- 
wühlt und eingeführt hat, eine üiesaohtung 
gebilligt und durchgeführt wird, 
linge der Anstalten vorliegt, Soeben 
кавр?епдеп Truppen und sum demtitigen Dank für деп herrlichen Sieg über 
Prankreich aufgefordert; dürfen wir diesem Gott nicht auch das Leben us» 
serer leidenden То) Жасеповвеп anempfehlen und ist es nicht sein Wille, 
&ass wir, solange er sie an Leben liest, uns ihrer annehmen ? 

Damit komme ich su dem sweiten Austees, den das Empfinden unseres 
Volkes an den besprochenen Massnahmen nimmt. 
tike stellte доп Grundsats auf: res sacre miser, eine heilige Sache int 
der Ungltickliche. Das Ohristentun hat es eich von jeher sur Aufgabe ga~ 
macht, im Blick auf den, von dom es heisets Br trug und 
124 auf sich unsere Schmersen, der Kranken und Blenden eich ansunehmen. 
Gegenüber der Roheit eines primitiven Heitdentams wurde der Rugg ob als 
Mensch und nicht als Pier behandelt, Die Fortschritte der Heilkunde 
in den Anstalten der christlichen Liebestätigkeit auch für die geintig 


Erkrankten nutsbar gemacht. Wesent 


Spesialirsten in Anstalten der Inne 
be 084 die Gewissenhaftigkeit und Geduld der Ай” 


ten ategegangen. Ich ha 
staltepsyehiater bewundert, die ja gegentiber anderen Ärsten einen viel 4 
HE 


8124 sich viele Kranke ihres Daseins und ihrer 


das sinemal ein völlig gevunder 
wird und daw enderemal 




















sie hätten Worte, die zu ihnen дезрго- 
verotanden, stellt es sich nachtrig~ 
іп der La~ 


von Pfleger angefasst werden, haben viele 


gesetst wird, steht dem allmächtigen Gott su, 








Ioh kann gut verstehen, 


vere tehen, 
die ausárüoklioh den Atheismus verwirft und tür die 


des göttlichen Majestátéreohte 


wie sie in dem Vorgehen gegen 41е Pfleg- 
erst hat der Mihrer заа Gebet für dis! 


Schen die таг christliche Ane 


110he Portechritte wind gerade aush тов 
ren Mission wie in stasSlichen hna tal- 
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Е - ringeren Prosentsats an Heilerfolgen aufzuweisen haben und dooh jeden 
- Pflegling als ein ihnen anvertrautes Gut behandeln, Wie schwer muse es die’ 
141 
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sen Männern werden, entregen der gansen Tradition ihres Btandes Massnahmen 
geschehen zu lassen und zu vertreten, 410 auf das Gegenteil der menschen- 
freundlichen Binstellung hinauslaufen, die neben der wissensohaftliohen 
Akribie die Ehre und Wide des Árztestandes bildet ! 

Aber vielleicht erwidert man mir: Die Hunderttausends körperlich und 
geistig Behinderter sind in volkswirtschaftlicher und finanzieller Н1 8108 
für das deutsche Volk, das jetst so grosse Aufgaben übernommen hat, eine 
su grosse Belastung; die Angehörigen müssen dieses Opfer bringen so gut 
wie die Familien dor Gefallenen noch viel schwerere Opfer gebracht haben! 
Darauf ist zu entgegen: Dass ein Volk für seine Existens Карт? und dase 
keiner su gut ist, um in 410868 Izistenskampf sein Leben cinsusetsen, das 













































tan hat, wie die Franzosen, zu schonen. Aber dieser Gedankengang wäre e 
Clemenceau würdig, nicht einee Deutschen, 





dürfen wir ale Gottes Willen und Gebat anschen; dass aber das Leben Sohwe- T 

cher und Wehrloser vernichtet wird, nicht weil sie eine Gefahr für uns sig | 

14 sondern weil wir dessen überárüssiíg sind, sie su ernähren und su pflegen 
E) e das ist gegen Gottes Gebot, Wir loben doch auch алеге Boldaten,dass sie Г 
— sich, wenn sie ihre Pflicht dem bewaffneten Feind gegenüber getan haben, | 
u дет Unbewaffneten, vor allem der Prauen, Kinder, VYorwundeten, Kranken barm ` 
T hersig annehmen wad nicht an 416 Last denken, die sie damit sich und dem 4 
| Volk auferlegen. 88 könnte sich ja auch der Gedankengang geltend machens | 
iM Wir haben keinen Grund, ein feindliches Volk, das uns so viel Bises ange- - 
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dem Boden des positiven Christentuns, баз die Bermhersigkeit gegen 
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18 Es ist gewiss ein grosser Schmers für Eltern, wenn unter ihren Kin- 
- «^ dern ein nicht volleinniges ist; aber sie werden, solange Gott 610000 Kind 
"A am Leben lässt, es ihre ganse Liebe spüren lassen; eine ,egentoilige 
па lungeweise, die natürlich auch vorkommt, wird dureh das Yolksempfinden ve 
T urteilt. Warum 7 Weil unser Volk in all diesen Pragen durch 416 christli- | |. 
- che Denkweise bestimmt wird. Und йа die Partei eusirticklich auf dem Boden + | 
if eines "positiven Christentums" steht und unter diesem "positiven Christen» I” т 
4- tum” wiederum ausdrücklich und vor allen Жихазнайнзоийё аанхиїй ххх die T 
+ ethische Haltung des Christen, besondere auch die Nächstenliebe verstanden [ |. 
T wissen will, so könnte sie eigentlich die Massnahmen sur Lebensvernichtung 4 
E nicht billigen, Wir verstehen deshalb gut, dass 414 Kreise der Partei tora - e 
Ч- Stimme hauptelichlich in "Sohwarsen Korpa" su hören ist, nicht bless mit EE 
E dem kirchlichen Ghristentum, sondern mit jeden Ihristentum aufräumen wol- Е d 
EI · len, weil es eine Hemmung gegenüber solchen Massnahmen bedeutet, 816 be- - - 
ua stätigen damit die alte oft gemachte Erfahrung , dass der Brush mit de FF 
- shristlichen Glaubensinhalt auch den Bruch mit der ohristlichen Bthik nashi 4 
- sich sieht. Aber immerhin ~ bis heute steht der Pührer und 414 Partei - + 
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menschenwürdige Behandiung ale eine Balbatvur- 
stündlichkeit betrachtet, Wird nun aber 9106 so ernste Sache wie die Für = 
sorge für hunde;ttausende leidende und pflegebedürftige Volkegenossen le- 
diglich vom Gesichtepunkt des augenblicklichen Nutsens nas behandelt und 
4m Sinne einer brutalen kusrottung dieser Volkegenossen entschieden, dann 
10% damit der Schlußstrich unter eine verhängnisvolle Entwicklung gesogen 
und dem Christentum ale einer das individuelle und das Gemeinsohafteleben 
des deutschen Volkes bestimmenden Levensmacht endgiltig der Abschied ge- 
geben, Damit ist aber auch 6 24 des Parteiprogramns hinfällig geworden.Die 
Berufung darauf, dass nur das konfessionelle Christentum, nicht aber das 
Christentum als solohes bekämpft werde, verflingt hier nicht; дева alle 
Konfessionen sind darin einig, dass der Mensoh oder das Volk die ihm dumm 
OD Aen Vorhandensein pflegebedürftiger Kenschen auferlegte Last als von dott 
auferlegt zu tragen hat und nicht durch Tötung dieser Menschen beseitigen 
darf.» 
Ich kann nur 81% Grausen daran denken, 4888,80, wie begonnen wurde, 
fortgefahren wird. Der etwaige Nutzen dieser Massregeln wird je Länger je 
mehr aufgewogen werden áuroh den Schaden, den sie stiften werden. Wenn 
Jugend sieht, dass dem Staat das Leben nicht mehr heilig ist, welche Fol- 
gerungen wird sie daraus für das Privatleben ziehen ? Kann nicht jedes 
Roheitsverbrechen damit begründet werden, дава für den Betreffenden die 
Beseitigung eines andern von Nutzen war ? Auf dieser schiefen Eben» [15% 
es kein Halten mehr, Gott 14888 eich nicht spotten; er kann das, was wir 
auf der einen Seite als Vorteil gewonnen zu haben glauben, auf anderen 
ten sum Schaden und Fluch werden lassen, Entweder erkennt auoh der na 
nalsozialistische Staat die Gransen an, die ihm von Gott gesotst 8184, 
er begünstigt einen Sittenverfall, der auch den Verfall des Steates moh 


sich sichen würde. 
ich kann mir denken, Herr Minister, dave dieser Einspruch als unbe- 
Hoffnung aussuspreohen, 4898 


quem enpfunden wird. Ich wage auch kaum 6.4% 
meine Stimme gehb ‚ Wenn ich trotaden diese Darlegungen gemacht 


habe, 80 tat ich өз in erster Linie deuhalb, weil die Angehörigen der 
troffenen Volksgenossen von дет Leitung einer Kirche einen wichen 89! 
erwarten. Sodann bewegt nich allerdings auch der Gedanke, dass dieser 
Schritt vielleicht dech su einer ernsten Nachprüfung und zum Verlassen 


dieses Vogo Anlass geben könnte, Dixi et salvavi animam meam | 
Heil Hitler ! 

Inr ergebener 

(ge^) р. лга, 
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Herrn 
Reieheminister deg Innern Dr. Prick 


1.231.211. · 


Sehr geehrter Herr Reiíohsmirister ! 


Am 19.4411 habe ich ein Schreiben an Sie gerichtet wegen der plan- 
müssigen Aucrottung der Geisteskranken, Sonwachsinnigen und Epile 
tischen. Seither hat dieses Vorgehen einen ungeheuren Unfeng an- 
genommen | neuerdings werden auch die Insassen von Alterah- imen 

erfasst. Diesem Vorgehen scheint die Auffassung su Grumde su lie- 
gen, dase ов in eisen 41041668 Volke keine Schwachen und Gebrech- 
lichen geben dürfe. Aus vielen Mitteilungen, die uns sugehen, gent 
hervor, dass das Tolksenpfinden durch die ungeoränsten Nasınahmen 
sehr schwer getroffen wird und dass ein Gefühl der Roahtsunsicher- 
heit um sich greift, das тов nationalen umi staatlichen Interesse 
aus su bedauern ist» Тола die Btaatsführung deren überseugt ist, 

dass сө sich um eine unwagüngliohe Kriogemnsunahme handelt, warum 
gibt sie keine Veroränung ait Genetseskraft heraus, dio wenigstens 
das Gute hätte, dass amtliche Stellen nicht su Unwahrhaftigkeiten 
ihre Zuflucht nehmen stlenten 7 tenn aber, was doch sicher ansu» 

nehmen ist, Deutschlamd im Stande ist, aueh diese Үо1Кос 116667 ва 
ernähren, тағай dann dieses rigoroso Vorgehen ? Muse das 80848689 
Үсік das erste Lulturvolk sein, 488 in der Behandlung der Sege 

chen su den Gepflogenheiten priaitiver Völker surlekkehrt 7 98186 
дет Führer von dieser Sache 7 Hat er sie gebilligt 7 Iuh bitte, 

mich in einer so ungeheuer ernsten Sache nicht ohne Antwort su 


lassen +» 
Heil Hitler ! 


Ihr ergebener 
(ges. ) р. таға. 
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8 01 , - 3 3 Herrn 

4- рбет 
gehorsamst. 

Am 10.9.1940 habe ich auftragsgemäß dem 
Dekan Keppler fernmündlioh mitgeteilt, daß die 
Heil-und Pflegeanstalten dem Herrn Reichsinnen- 
minister unteretehen, und 488 es eich deshalh 
empfehle, wenn der Landesbischof seine Wünsche 
zun&chet dem Herrn Innenminister vortrage. 
Dekan Keppler vereprach, den Landeetischof in 
diesem Sinne zu unterrichten, 


Berlin,den 1148ept ember 1940 
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5. 40. 500 


ИШИ 


Ап деп 


Herrn Reichs justi: minister 
Dr.Gürtner 


Berlin W 
Wiihelmstr.65 


Sehr verehrter Herr Reichsminister ! 


Gestatten Sie, dass ich Ihnen Kenntnis gebe von einem zweiten 
Brief, den ich wegen der planmässigen Ausrottung geisteskranker, 
schwacher und gebrechlicher Volksgenossen an den Ferrn Reichsmini- 


ster des Innern gerichtet habe. Diese Sache wächst sich zu einer Froe 


sen Not und zu einem Skandal aus. Ich wäre Ihnen, sehr verehrter 
Herr Reichsminister sehr dankbar, wenn Sie mir am nächsten Mittwoch, 
11.September, Gelegenhe it geben wiirden, Ihnen unter Vorlage von Do- 
kumenten nähere Zitteilungea über die Angelegenheit zu machen. Eine 
Benachrichtigung, ob und wann der Empfang mözlich ist, erbitte ich 
ап Herrn Dekan Keppler, Berlin NW 87, Holsteiner Ufer 16,Te1.392950. 


Heil Hitler ! 


Ihr ergebener 
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